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„Technik in einer fragilen Welt 
– Perspektiven der Technik-
folgenabschätzung“ 
Bericht über die erste Konferenz 
des „Netzwerks TA“ (NTA1) 

1 Hintergrund 

Seit einiger Zeit laufen Bemühungen zu einer 
besseren Vernetzung und Selbstorganisation 
der Technikfolgenabschätzung (TA) in ihren 
verschiedenen Orientierungen, institutionellen 
Implementierungen, methodischen Orientie-
rungen und fachlichen Schwerpunkten. Vor 
diesem Hintergrund ist der Aufruf zur Grün-
dung eines „Netzwerks TA“ vom Mai dieses 
Jahres von Alfons Bora (Universität Bielefeld), 
Armin Grunwald (ITAS/TAB) und Ortwin 
Renn (Universität Stuttgart) zu sehen, der un-
terstützt durch eine Reihe von Kolleginnen und 
Kollegen am 24.11.2004 zur Gründung des 
„Netzwerk TA“ führte. Im Anschluss fand die 
Konferenz „Technik in einer fragilen Welt – 
Perspektiven der Technikfolgenabschätzung“ 
statt, die erste Konferenz des „Netzwerks TA“ 
(NTA1). Sie wurde veranstaltet von den oben 
genannten Einrichtungen, unterstützt vom 
BMBF, und fand statt im neuen Glashaus des 
Botanischen Gartens in Berlin-Steglitz. 

TA-Konferenzen in Deutschland (und da-
rüber hinaus) fanden bislang nur zu speziellen 
Themen oder Ereignissen und insgesamt eher 
selten statt (mit Ausnahme der 2005 bereits im 
fünften Jahr stattfindenden österreichischen TA-
Tagungen). Beispiele sind das TA-Kolloquium 
in Bonn anlässlich des 65. Geburtstages von 
Herbert Paschen 1998 (Petermann, Coenen 
1999) und der e-Society-Kongress in Berlin 
2001 (Banse, Grunwald, Rader 2002). Auf 
europäischer Ebene versandete der Ansatz ei-
ner Konferenzserie „European Congress on 
Technology Assessment“ (ECTA) nach der 
dritten Veranstaltung 1992. Die TA-Commu-
nity hat bislang keine regelmäßig stattfindende 
Form des Austauschs in Bezug auf Forschung 
und Beratungspraxis ausgebildet (ganz im Ge-

gensatz z. B. zum Health Technology Assess-
ment (HTA) mit regelmäßigen internationalen 
Konferenzen). Diese, der internen Kommuni-
kation und der externen Sichtbarkeit entgegen 
stehende Situation soll durch das „Netzwerk 
TA“, das auch selbst Konferenzen organisieren 
wird, behoben werden. In diesem Sinne ist die 
Konferenz „Technik in einer fragilen Welt – 
Perspektiven der Technikfolgenabschätzung“ 
als Auftakt einer Reihe gedacht. 

2 Zum Konferenzthema 

Die Welt wird heute als hoch differenziert, aber 
auch als fragil und zerbrechlich wahrgenommen 
(Stehr 2003). Zu den wesentlichen Gründen 
gehören die ökonomische Globalisierung, die 
Auflösung kultureller Traditionen, das Denken 
in Netzwerken statt in Hierarchien und die He-
rausforderung des menschlichen Selbstverständ-
nisses durch die Lebenswissenschaften. Wissen-
schaft und Technik haben an diesen Entwick-
lungen einen erheblichen Anteil. So sind die 
modernen Informations- und Kommunikations-
techniken eine unverzichtbare Begleiterschei-
nung der Globalisierung. Vernetzte, dezentrale 
und „kleine“ Technologien bilden die Speerspit-
ze der technischen Innovationen. Ihr Netzwerk-
charakter steigert Komplexität und Unvorher-
sehbarkeit „systemischer“ Effekte. Neue Fragen 
an das Selbstverständnis des Menschen kommen 
aus aktuellen Entwicklungen in Bio-, Gen-, 
Nano- und Medizintechnik wie auch aus der 
Hirnforschung. Wissenschaft und Technik brin-
gen bislang ungeahnte neue Möglichkeiten her-
vor, machen die moderne Gesellschaft aber auch 
verletzlich und angreifbar. 

Diese Fragilität der heutigen Welt ist ei-
nerseits die Folge wissenschaftlich-technischer 
und damit verbundener sozialer Innovationen. 
Andererseits stellt sie eine wesentliche Rand-
bedingung für die Gestaltung der Technik für 
die Welt von morgen dar. Aus diesen Gründen 
kommt der Analyse von Innovationsprozessen 
und der Erarbeitung und Bewertung von Hand-
lungsoptionen für Politik und Gesellschaft eine 
weiter wachsende Bedeutung zu, um Felder des 
wünschenswerten wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts zu identifizieren. Angesichts vieler 
Diskussionen um neue Formen politischer Go-
vernance in der „fragilen Welt“ steigen die 

Seite 152 Technikfolgenabschätzung – Theorie und Praxis Nr. 3, 13. Jg., Dezember 2004 



ITAS-NEWS 

Erwartungen an Technikfolgenabschätzung 
und benachbarte Felder, durch Politikberatung 
und Begleitung gesellschaftlicher Diskurse zur 
Meinungsbildung und Entscheidungsfindung in 
Zukunftsfragen aktiv beizutragen. 

Auf der Konferenz wurden diese thesenar-
tigen Diagnosen durch Analyse der geschilder-
ten Entwicklungen und der Rollen und Folgen 
des wissenschaftlich-technischen Fortschritts 
genauer unter die Lupe genommen. Es wurden, 
vielfach basierend auf Erkenntnissen aus TA-
Projekten, Strategien der Technikgestaltung 
unter den Rahmenbedingungen der „fragilen 
Welt“ aufgezeigt. 

3 Die Konferenz 

Die Konferenz begann mit einer öffentlichen 
Podiumsdiskussion zum Thema „Neuer schöner 
Mensch? Möglichkeiten und Grenzen der Men-
schengestaltung durch Gentechnik und Künstli-
che Intelligenz“ am Abend des 24. November 
2004. Das Eröffnungsplenum am 25.11. war der 
Nachfrageseite nach TA gewidmet. Daran 
schloss sich der wissenschaftliche Teil der Kon-
ferenz in drei Parallelsektionen mit insgesamt 
über 30 Vorträgen an, die auf der Basis eines 
Call for Papers und eines anschließenden Begut-
achtungsverfahrens ausgewählt worden waren: 

1. 

2. 

3. 

Fragilität des Individuums: die Herausforde-
rungen der „life sciences“ und der „life 
technologies“ für die Identität des Men-
schen. Inwieweit wird der Begriff der 
menschlichen Person selbst fragil, was be-
deutet dies für die Gesellschaft und wie 
kann darauf reagiert werden? 
Fragilität der Gesellschaft: auf welche Weise 
führt Technik direkt oder indirekt zu neuarti-
gen gesellschaftlichen Gefährdungen und 
steigert die Verletzlichkeit der Gesellschaft? 
Wie lassen sich frühzeitig Risiken abschät-
zen und Gegenmaßnahmen ergreifen? 
Technikgestaltung in einer fragilen Welt: 
auf welche Weise beeinflusst die Diagnose 
einer fragilen Welt die Möglichkeiten der 
Technikreflexion und der Technikgestaltung 
heute? Wie ändern sich Risikokommunika-
tion, das Verhältnis zu Wissenschaft und 
Technik sowie technikbezogene Entschei-
dungsprozesse? 

Am Abend des 25.11. fand eine Postersession 
mit insgesamt 16 Teilnehmern statt, in der vor 
allem der wissenschaftliche Nachwuchs in der 
TA die Gelegenheit zur Darstellung eigener 
Forschungsergebnisse hatte. Den Abschluss 
bildete am Freitag wiederum ein Plenum, in 
dem der Bogen zurück zum „Netzwerk TA“ und 
seinen zukünftigen Aktivitäten gespannt wurde. 

Die Bedeutung der TA für die Politik ver-
deutlichten die Vorträge von Staatssekretär 
Wolf-Michael Catenhusen (BMBF), der die 
Netzwerkgründung begrüßte und dem „Netz-
werk TA“ seine Unterstützung zusagte, und Dr. 
Gerhard Schmid (bis vor kurzem Vizepräsident 
des Europäischen Parlamentes), der über die 
Erfahrungen am Europäischen Parlament mit 
TA berichtete, sowie die Beteiligung von Frau 
Ulrike Flach (Vorsitzende des Ausschusses für 
Bildung, Forschung und Technikfolgenab-
schätzung des Deutschen Bundestages) an der 
Podiumsdiskussion. Der Direktor des VDI, Dr. 
Willi Fuchs, riet dazu, stärker die Wirtschaft 
einzubeziehen. Dr. Matthias Weber (ARC sys-
tems research, Österreich) analysierte Verände-
rungen der Technologiepolitik im Hinblick auf 
die Konsequenzen für TA. 

Zur Konferenz ist eine Buchpublikation 
bereits in Vorbereitung, die 2005 in der ITAS-
Buchreihe „Gesellschaft – Technik – Umwelt“ 
bei der edition sigma erscheinen wird. 

4 Resonanz und Deutung 

Die Resonanz auf die Ankündigung der Konfe-
renz übertraf die kühnsten Erwartungen. Be-
reits der Call for Papers führte zu einer uner-
wartet hohen Zahl an Einreichungen, so dass 
trotz der Nutzung der maximal möglichen Zahl 
von drei Parallelsektionen über je zwei Halbta-
ge hinweg nur ein Teil der Einreichungen – 
nach einem Begutachtungsverfahren – ange-
nommen werden konnte. 

Analog verhielt es sich mit dem Teilneh-
merkreis. War zunächst die Veranstaltung or-
ganisatorisch auf ca. 80 Personen konzipiert, so 
nahmen mit ca. 150 Teilnehmern dann fast 
doppelt so viele teil (was auch, das sei nicht 
verschwiegen, zu einigen räumlichen und kuli-
narischen „Engpässen“ führte). Diesem in Zah-
len ausgedrückten Interesse entsprach eine 
hoch motivierte Stimmung der Teilnehmer, die 
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von der Netzwerkgründung bis zum Ab-
schlussplenum durchhielt. 

In den Reaktionen vieler Teilnehmer wur-
de häufig die große Zahl der anwesenden jün-
geren Kolleginnen und Kollegen als bemer-
kenswert erwähnt. Auch die Vielfalt der kon-
zeptionellen und methodischen Ansätze und 
die hohe Bereitschaft zum gegenseitigen Zuhö-
ren wurden als nicht selbstverständlich gewür-
digt. Mehrfach wurde die Meinung geäußert, 
dass mit dieser Konferenz „TA“ erheblich an 
Fahrt gewinnen werde. 

„Altlasten“ der TA-Diskussion wie Fragen 
„TA oder Technikgeneseforschung?“, „Chan-
cen- oder Risikoorientierung“, „TA als Politik- 
oder Wirtschaftsberatung?“, „Praktische Ethik 
oder Sozialforschung“ wurden zwar gelegent-
lich diskutiert, aber ohne die entzweiende Wir-
kung früherer Tage zu entfalten. Der Wunsch 
und die Bereitschaft, mit dem „Netzwerk TA“ 
an einem gemeinsamen Dach zu arbeiten, unter 
dem sich alle Ansätze der technologiebezoge-
nen und auf wissenschaftliche (Gesellschafts-, 
Wirtschafts- und Politik-)Beratung angelegten 
Forschung zusammenfinden können, waren 
deutlich stärker als alle Abgrenzungstendenzen. 

5 Perspektiven 

So erfolgreich und motivierend Netzwerkgrün-
dung und Konferenz verliefen, so stehen die 
„Mühen der Ebene“ erst noch an. Es gilt, den 
gesetzten Impuls zu nutzen, um daraus eine 
dauerhafte Stärkung von TA und verwandten 
Aktivitäten zu gewinnen. 

Das „Netzwerk TA“ wird von einer Reihe 
engagierter Kolleginnen und Kollegen in Kürze 
mit einer erforderlichen Mindestinfrastruktur 
versehen. Hierzu gehören möglichst rasch der 
Aufbau eines Internetportals und die Etablie-
rung einer Mailing-List. Eine weitere Arbeits-
form des Netzwerks werden thematische Ar-
beitskreise darstellen. Weiterhin gibt es bereits 
Überlegungen zu Netzwerk-Workshops und zu 
einer nächsten Konferenz. 

Die Integration so heterogener Forschungs-
richtungen wie Praktische Ethik, Systemanaly-
se, sozialwissenschaftliche Wissenschafts- und 
Technikforschung, Innovationsforschung, Risi-
koforschung, Innovations- und Technikanalyse, 
der Governance-Forschung und weiterer Felder 

unter dem Dach des „Netzwerks TA“ wird dann 
erfolgreich sein, wenn es gelingt 

a) trotz dieser Diversität gegenseitige An-
knüpfungspunkte und Gemeinsamkeiten zu 
finden, und wenn 

b) die Diversität als Quelle der gegenseitigen 
Inspiration und der Kooperation gesehen 
wird. 

Hierfür stehen die Chancen nach der Konferenz 
„Technik in einer fragilen Welt – Perspektiven 
der Technikfolgenabschätzung“ ausgezeichnet. 
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« 

 
New EU Project: 
The Institutionalisation of Eth-
ics in Science Policy; practices 
and impact (INES) 

Debates on technological developments touch 
fundamental ethical considerations and uncover 
wide mistrust in public authorities and scientific 
establishments. Policy makers have reacted by 
incorporating ethics into the decision making 
processes of S&T policy. Different nations have 
different ways of doing this, ranging from advi-
sory expert committees to open debates with 
relevant stakeholders. The form and method in 
which ethics is incorporated in S&T varies 
greatly throughout Europe and its actual impact 
in decision making is still unclear. 
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INES brings together a group of European 
experts in the area of S&T ethics and the rele-
vant policy making community, to analyse 
comparatively the manner by which ethics is 
incorporated into the official decision making 
structures. The analysis is done in terms of 
representations of the “ethical problem”; un-
derstanding of the concepts “ethics vs moral-
ity”, “ethics vs bioethics”; the notion of ethical 
“expert”; and consideration of lay values in the 
decision making process. 

Informed by public perceptions research 
on “ethics” and paying particular attention to 
gender differences, the project will explore 
case studies presenting particular challenges for 
the incorporation of ethics in decision making 
(medical genetics, genetic databases and food 
technologies). The differences in the under-
standing of the ethical issues and the incorpora-
tion approaches chosen will provide the basis 
for the creation of a “European map” which 
will be critically examined in terms of impact 
assessment and best practices. 

The ultimate goal of INES is to create a 
pan-European platform where ethics experts, 
policy makers and relevant stakeholders can 
debate, exchange information, identify ”best 
practices” and devise ways to improve the in-
put and impact of ethics in the actual decision 
making process. 

The project is carried out on behalf of the 
European Commission and has a duration of 
three years (Febr. 2004 - Febr. 2006). It is 
conducted in cooperation with the following 
partners: 

- CESAGen – ESRC Centre for the Economic 
and Social Aspects of Genomics, Lancaster 
University; UK (Project-Coordination) 

- Uob – Centre for the Study of Global Eth-
ics, The University of Birmingham; UK 

- KUN – University of Nijmegen, Centre for 
Society and Genomics; The Netherlands 

- CSSC – Centre for Science, Society and 
Citizenship; Italy 

- fBBVA – Fundación BBVA; Spain 
- STS Centre – Centre of Science, Technol-

ogy, Society Studies at the Institute of Phi-
losophy, Academy of Sciences of the Czech 
Republic; Czech Republic 

- IS – Academy of Sciences of Bulgaria, In-
stitute of Sociology; Bulgaria 

- RATHENAU – Rathenau Institute; The 
Netherlands 

- POST – Parliamentary Office of Science & 
Technology; UK 

- viWTA – Flemish Institute for Science and 
Technology Assessment; Belgium 

- TA SWISS – Centre for Technology As-
sessment at the Swiss Science and Technol-
ogy Council; Switzerland 

Project Team at ITAS/TAB: Prof. Dr. Armin 
Grunwald, Dr. Leonhard Hennen 

(Leonhard Hennen, TAB) 

 
« 

 
ITAS-Workshop zur Endlage-
rung nuklearer Abfälle in 
Deutschland 

Fragen zum Profil einer zukünftigen sozialwis-
senschaftlichen Endlagerforschung standen im 
Mittelpunkt eines zweitägigen interdisziplinären 
Workshops, den ITAS am 28. und 29. Oktober 
2004 in Karlsruhe veranstaltete. Diskutiert wur-
den Chancen und Risiken deliberativer Politik, 
die in der aktuellen deutschen Entsorgungsde-
batte eine besondere Rolle spielen. Durch Ein-
zelvorträge und ein Round Table-Gespräch 
wurde zugleich die natur- und ingenieurwissen-
schaftliche Kompetenz des Forschungszentrums 
Karlsruhe in die Überlegungen einbezogen. 

Eingeleitet wurde der Workshop mit dem 
Titel „Zur Endlagerung radioaktiver Abfälle in 
Deutschland: Perspektiven für eine sozialwis-
senschaftliche Begleitforschung“ durch zwei 
Impulsvorträge. Während Lutz Mez (Freie 
Universität Berlin) die politisch und gesell-
schaftlich umstrittene Frage nach der Entsor-
gung radioaktiver Abfälle in Deutschland in 
den Kontext der Energiepolitik stellte, wählte 
Manfred Popp (Vorstandsvorsitzender des For-
schungszentrum Karlsruhe) einen anderen An-
satzpunkt. Ausgehend von seinem Engagement 
für die Bundesregierung in den 1970er Jahren 
im Rahmen der damaligen Überlegungen zur 
Nutzung der Kernenergie und der nuklearen 
Entsorgung beschrieb er Eckpunkte der End-
lagerpolitik im zeitlichen Ablauf und ging da-
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ran anschließend auf die paradoxe Entschei-
dungslage in der aktuellen Endlagerpolitik ein. 

Strukturiert wurde der Workshop durch 
vier Themenblöcke: (1) Endlager-Politik in 
Deutschland, (2) Stand der natur- und ingeni-
eurwissenschaftlichen Endlagerforschung, (3) 
Kontextstrukturen der Endlager-Debatte und 
deliberative Verfahren als Handlungschance, (4) 
Chancen und Risiken einer problemorientierten 
sozialwissenschaftlichen Endlagerforschung. Im 
Rahmen des natur- und ingenieurwissenschaftli-
chen Themenblocks moderierte Ortwin Renn 
(Universität Stuttgart) einen Round Table zu den 
Leistungen und Defiziten der naturwissenschaft-
lichen Endlagerforschung, an dem Reinhard 
Odoj (Forschungszentrum Jülich), Wernt Bre-
witz (Gesellschaft für Anlagen- und Reaktorsi-
cherheit), Georg Arens (Bundesamt für Strah-
lenschutz), Detlef Appel (PanGeo Hannover) 
und Thomas Fanghänel (Forschungszentrum 
Karlsruhe) teilnahmen. ITAS präsentierte auf 
dem Workshop Ergebnisse aus seiner Evaluati-
onsstudie über den Arbeitskreis Auswahlverfah-
ren Endlagerstandorte (AkEnd).* Hervorzuhe-
ben sind weiterhin die Vorträge von Detlev 
Ipsen (Gesamthochschule Kassel) und Frank 
Fischer (Rutgers University/USA). Während 
Ipsen für einen schrittweisen politischen Ent-
scheidungsprozess bei der Errichtung eines End-
lagers plädierte und die dabei auftretenden Vor-
teile am Verfahrensvorschlag des AkEnd für 
einen Neuanlauf der Endlagersuche verdeutlich-
te, skizzierte Fischer die Erfahrungen, die in den 
USA und Kanada mit Verfahren des „participa-
tory risk assessment“ gemacht wurden. 

Die Ergebnisse des Workshops werden 
Anfang 2005 in Form eines Tagungsbandes 
veröffentlicht. Die TA-TuP wird zu gegebener 
Zeit darauf hinweisen. 

* Der ITAS-Endbericht zu diesem Projekt ist über die 
Homepage des AkEnd zugänglich: 
http://www.akend.de/projekte/pdf/berichtsband.pdf. 

(Peter Hocke-Bergler, 
Crimmitschau/Karlsruhe) 

 
» 

 

Präsentation der ITAS-Projekte 
auf der Tagung „Nachwachsen-
de Rohstoffe – Forschungspro-
jekte für den Ländlichen Raum“ 
Universität Hohenheim, 14. Oktober 2004 

Auf der Tagung wurden erste Forschungsergeb-
nisse des Forschungsprogramms „Forschungs-
projekte für den Ländlichen Raum“ des Ministe-
riums für Ernährung und Ländlichen Raum 
(MLR) Baden-Württemberg vorgestellt. Das 
Forschungsprogramm hat einen Umfang von 
insgesamt 5,1 Millionen Euro und wurde durch 
das MLR Baden-Württemberg im Jahr 2002 mit 
Hilfe der Landesstiftung Baden-Württemberg 
GmbH aufgelegt. Das Programm umfasst insge-
samt 16 Projekte, die sich mit der stofflichen 
und energetischen Nutzung nachwachsender 
Rohstoffe beschäftigen. In einer Presseerklärung 
hierzu heißt es: 

“An den Projekten sind Forschungseinrichtun-
gen der Universitäten Stuttgart und Hohen-
heim, das Forschungszentrum in Karlsruhe so-
wie die Fachhochschulen Biberach, Konstanz 
und Reutlingen beteiligt. `Neben theoretischen 
Grundlagen werden insbesondere Ansätze für 
neue Nutzungs- und Verarbeitungsmöglichkei-
ten erforscht`, so der baden-württembergische 
Minister für Ernährung und Ländlichen Raum, 
Willi Stächele MdL. Daneben bilden Fragen 
der biochemischen Umwandlung und deren 
technische Umsetzung nachwachsender Roh-
stoffe einen Schwerpunkt.“ 

Schätzungen für Baden-Württemberg gehen 
von einer Steigerung der Bioenergie von der-
zeit 1,5 % auf rund 10 % des Primärenergie-
verbrauchs aus. 

In seinem Impulsvortrag wies Prof. Dr. 
Bastian Kaiser, Rektor der Fachhochschule Rot-
tenburg, darauf hin, dass die Prognose für Ba-
den-Württemberg auf einen Anteil von 11 % der 
Primärenergie durch regenerative Energie zielt. 
Bei Einbezug bestimmter Altholzanteile könne 
man für Baden-Württemberg davon ausgehen, 
dass alleine aus Holz mit einem nutzbaren Po-
tenzial von ca. 16 bis 30 Mrd. kWh jährlich 
nutzbarer Energie gerechnet werden kann. 

Die Vortragsreihe konzentrierte sich auf 
drei thematisch zusammenhängende Blöcke. 

Im Block 1: Grundlagen und Rahmenbe-
dingungen wurde zunächst anhand von drei 
Vorträgen ein Überblick präsentiert, der von 
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Perspektiven der Holzenergienutzung in Ba-
den-Württemberg über die stoffliche Nutzung 
von Nachwachsenden Rohstoffen anhand der 
Nutzung von Fasern bis zur Energienutzung 
vom Grünland reichte. Die Potenziale und der 
Nutzen von Holz in Baden-Württemberg wur-
den wie folgt aufgezeigt: Die technischen Po-
tenziale zur energetischen Nutzung naturbelas-
senen Holzes liegen mit 2,8 Mio. t/a (ca. 48 
PJ/a) bei etwa 3 % des Primärenergiebedarfs 
von Baden-Württemberg. Hiervon werden etwa 
48 % als freies Potenzial betrachtet. Die spezi-
fischen Anwendungen, Einsatzgebiete und 
Produkteigenschaften von Naturfasern wurden 
in einem weiteren Vortrag ausgeführt. 

Das ITAS war in diesem Block mit dem 
Vortrag „Energie aus dem Grünland – eine 
nachhaltige Entwicklung“ vertreten. Konrad 
Raab und Volker Stelzer stellten die Chancen 
der Verwertung überschüssigen Grünlandes für 
energetische Zwecke heraus. Dabei wurden 
Flächen- und Energiepotenziale angeführt und 
Nachhaltigkeitsaspekte der Energiegewinnung 
aus dem Grünland – in Anlehnung an das inte-
grative Konzept nachhaltiger Entwicklung der 
Helmholtz-Gemeinschaft (HGF) – bewertet 
(weitere Informationen zum ITAS-Projekt sind 
zu finden unter http://www.itas.fzk.de/deu/ 
projekt/roes0343.htm). 

Im Block 2: Bioenergie und rationelle 
Energienutzung wurden Vorträge präsentiert, 
die von der Verbrennung von Holz sowie von 
Heu und Getreide bis zur solargestützten Säge-
holztrocknung reichten. Dabei befasste sich ein 
Vortrag mit Feuerungstechniken und den Emis-
sionen bei der Verbrennung verschiedener Holz-
brennstoffqualitäten, wobei das Ziel eine „sau-
bere Holzverbrennung“ war. In einem weiteren 
Beitrag wurden Untersuchungsergebnisse zu 
Emissionen bei Verbrennungsversuchen in einer 
Biomassefeuerungsanlage (Heu, Getreide) prä-
sentiert. Versuche zur Trocknung von Fichten-
bohlen mittels Biomasseverfeuerung und Solar-
unterstützung waren ein weiteres Vortragsthe-
ma. Der Anteil der Solarenergie betrug im Jah-
resmittel 20 - 30 %. Abschätzungen zeigen, dass 
die Investitionskosten für einen konventionellen 
Hochtemperaturtrockner etwa 15 % höher liegen 
als für den Solartrockner. 

Im Block 3: Perspektiven für Biokraftstoffe 
wurden Möglichkeiten zur Gewinnung flüssi-
ger Energieträger aus Biomasse aufgezeigt. 

Hierbei konzentrierte sich ein Vortrag auf die 
dezentrale Ethanolproduktion; hierzu wurden 
Abschätzungen zu Massen- und Energiebilan-
zen sowie Kosten vorgestellt. 

Zum Schluss dieses Blocks berichtete Lo-
thar Malcher vom Forschungszentrum Karlsru-
he über das FZK-BTL-Verfahren (BTL – Bio-
mass To Liquid), dessen systemanalytischer 
Teil vom ITAS bearbeitet wird. Aufgezeigt 
wurde im Vortrag unter dem Titel „Slurry- und 
Synthesegaserzeugung aus trockener Biomasse 
– zentral oder dezentral?“ die gesamte Prozess-
kette von der Biomasseaufarbeitung über die 
Schnellpyrolyse zur Gewinnung von Slurries, 
deren Vergasung bis hin zur Kraftstoffsynthe-
se. Erste Schätzungen zeigen, dass die Kosten 
pro Liter Kraftstoff bei 0,8-0,9 € liegen könn-
ten. Zu diesem Themenkomplex war das ITAS 
außerdem noch mit einem Poster vertreten, das 
die systemanalytische Begleitforschung des 
ITAS zu dem Vorhaben der Gaserzeugung aus 
Biomasse erläuterte (weitere Informationen zu 
dem ITAS-Projekt sind zu finden unter 
http://www.itas.fzk.de/deu/projekt/leib0218.htm). 

Insgesamt gesehen wurde die Veranstal-
tung von den 160 Teilnehmern als gut gelun-
gen betrachtet. Als Ausblick gab Minister Stä-
chele an, dass geplant sei, die Vortragenden zu 
weiteren Gesprächen zur Abstimmung über das 
weitere Vorgehen einzuladen. 

Alle Referate und Poster sind abrufbar unter: 
http://www.laendlicher-raum.de/

(Peter Proplesch) 

 
« 

 
Neue Dissertationsprojekte 
„Zielkonflikte im integrativen Nach-
haltigkeitskonzept der HGF – Auftre-
ten und Lösungsmöglichkeiten am 
Beispiel der nationalen Bioenergie-
ziele Deutschlands“ 

Dissertationsprojekt (2004-2007) von Marc 
Dusseldorp 

Der Begriff der Nachhaltigkeit spielt in der 
umwelt- und entwicklungspolitischen Diskus-
sion eine herausragende Rolle. In den vergan-
genen Jahrzehnten entwickelte sich ein breiter 
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gesellschaftlicher und politischer Konsens da-
rüber, dass sich Politik am Leitbild einer nach-
haltigen Entwicklung orientieren müsse. Dieser 
Konsens weicht jedoch einer kontroversen 
Diskussion, wenn es um die Beantwortung der 
Frage geht, was unter Nachhaltigkeit konkret 
zu verstehen und wie das Leitbild für politische 
Entscheidungen zu operationalisieren sei. 

So wurden in den vergangenen Jahren ver-
schiedene Konzepte zur Konkretisierung des 
Leitbildes entwickelt, die sich bereits in ihrer 
Grundkonzeption unterscheiden, etwa hinsicht-
lich der „Dimensionen“, die zu einer Erfassung 
von Nachhaltigkeit einbezogen werden (z. B. 
Ökonomie, Ökologie, Soziales), sowie in Bezug 
auf das Verhältnis der Dimensionen untereinan-
der. Im Mittelpunkt des vorliegenden Dissertati-
onsvorhabens steht das für die Nachhaltigkeits-
debatte richtungsweisende integrative Nachhal-
tigkeitskonzept der Helmholtz-Gemeinschaft 
Deutscher Forschungszentren (HGF). 

Als besonders wichtig und zugleich 
schwierig wird im Zusammenhang mit der In-
tegration der Dimensionen die Frage bezeichnet, 
wie mit Konfliktfällen umgegangen und welche 
Abwägungen vorgenommen werden sollen. 
Stellt sich nämlich in der Praxis heraus, dass 
nicht alle Forderungen gleichzeitig zu erfüllen 
sind, müssten entweder alle Zielkomponenten 
gleichermaßen Abstriche hinnehmen oder aber 
es müssten Prioritäten festgelegt werden, die 
klarstellen, welcher Aspekt von Nachhaltigkeit 
im Konfliktfall Vorrang haben soll. Dieses 
Problem des Umgangs mit Zielkonflikten ist in 
Nachhaltigkeitskonzepten generell nicht befrie-
digend gelöst. Ziel des Dissertationsvorhabens 
ist es daher, einen Beitrag zur Lösung von Ziel-
konflikten im Rahmen des integrativen Konzep-
tes der HGF zu erarbeiten. 

Dies soll beispielhaft für den Bereich der 
Bioenergienutzung geschehen. Energie spielt 
eine zentrale Rolle im Kontext einer nachhalti-
gen Entwicklung, da sich die Art ihrer Verfüg-
barkeit in den verschiedensten sozialen, öko-
nomischen und ökologischen Bereichen aus-
wirkt. So hat auch die deutsche Bundesregie-
rung in ihrer nationalen Nachhaltigkeitsstrate-
gie von 2002 das Ziel formuliert, im Sinne 
einer nachhaltigen Energieversorgung den An-
teil der erneuerbaren Energien künftig stark zu 
erhöhen. Der Energiegewinnung aus Biomasse 
wird dabei eine große Bedeutung zugemessen. 

Damit verbunden wäre nicht zuletzt eine 
starke Ausdehnung des Anbaus von Energie-
pflanzen. An dieser Stelle wird deutlich, dass 
die Ausdehnung der Bioenergienutzung Gefahr 
läuft, mit anderen Zielen der Nachhaltigkeit in 
Konflikt zu geraten. Neben den erwünschten 
Effekten – etwa einer Schonung nicht erneuer-
barer Ressourcen und der Reduktion von CO2-
Emissionen – ist auch mit Entwicklungen zu 
rechnen, die der angestrebten Extensivierung 
und „Ökologisierung“ der Landwirtschaft und 
Naturschutzbelangen entgegenstehen. 

Zunächst soll untersucht werden, welche 
nachhaltigkeitsrelevanten Implikationen mit 
dem Ausbau der Bioenergienutzung zum Errei-
chen der nationalen Bioenergieziele verbunden 
sind. In einem nächsten Schritt sollen die Ziel-
konflikte, die dabei im Rahmen des integrati-
ven Nachhaltigkeitskonzepts auftreten, ausge-
macht und charakterisiert werden. Auf Grund-
lage von bestehenden Ansätzen zum Umgang 
mit Zielkonflikten sowie des gerechtigkeitsthe-
oretischen Diskurses soll schließlich der Ver-
such unternommen werden, eine Methodik zur 
Lösung von Zielkonflikten im integrativen 
Nachhaltigkeitskonzept zu entwickeln. 
Betreuung am ITAS: Dr. Christine Rösch, 
Jürgen Kopfmüller 
Betreuung an der Universität Karlsruhe: 
Prof. Dr. Manfred Meurer, Fakultät für Bauin-
genieur-, Geo- und Umweltwissenschaften, 
Institut für Geographie und Geoökologie 

(Marc Dusseldorp) 

 
« 

 
Identität und Gemeinschaft in der 
netzbasierten Kommunikation – Eine 
Vergleichsanalyse unter kulturellen 
Aspekten 

Dissertationsprojekt (2004-2007) von Robert 
Hauser 

Robert Hauser hat an der Universität Leipzig 
Kulturwissenschaften, Kommunikations- und 
Medienwissenschaften sowie Religionswissen-
schaften studiert. Abschluss mit Magister Arti-
um (2003) 
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Betreuung: Gotthard Bechmann (ITAS); 
Prof. Dr. Gerhard Banse, Fraunhofer-Anwen-
dungszentrum Logistiksystemplanung und In-
formationssysteme. 

 
« 

 
Personalia 

Neuer Mitarbeiter 

Konrad Raab hat an der Universität Hohen-
heim Biologie (Diplom) studiert. Anschließend 
war er als freiberuflicher Wissenschaftler in 
den Bereichen Landwirtschaft, Naturschutz, 
Bodenschutz und Abfallwirtschaft tätig. Von 
1999 bis August 2004 war er wissenschaftli-
cher Mitarbeiter am Institut für Energiewirt-
schaft und Rationelle Energieanwendung der 
Universität Stuttgart, Abteilung Systemanalyse 
und Erneuerbare Energien. Sein Arbeits-
schwerpunkt war die energetische Nutzung von 
Biomasse, insbesondere in der mehrjährigen 
Mitarbeit im Biomasse Info-Zentrum. 

Am ITAS wird Herr Raab im Projekt 
„Energie aus dem Grünland – eine nachhaltige 
Entwicklung?“ mitarbeiten. In Baden-Württem-
berg sind 39 % der landwirtschaftlich genutzten 
Fläche als Dauergrünland ausgewiesen. Trotz 
der allgemein hohen Wertschätzung des Grün-
lands scheint jedoch insbesondere in benachtei-
ligten Gebieten der Rückgang der traditionellen 
Grünlandnutzung unaufhaltsam. In einigen 
Regionen gibt es bereits heute Grünlandflä-
chen, die nicht mehr für die Rindviehhaltung 
verwendet werden. Für die Zukunft wird ange-
nommen, dass die „dauergrüne“ Futterflächen-
nutzung weiter zurückgehen wird und Wiesen 
und Mähweiden mit erheblichem Flächenum-
fang aus der Nutzung genommen werden. 
Grund hierfür sind die fortschreitenden produk-
tionstechnischen Entwicklungen und agrar-
strukturellen Veränderungen. 

Für diese „überschüssigen“ Grünlandflä-
chen könnte die Verwendung des Aufwuchses 
zur Energiegewinnung eine alternative Nut-
zungsoption darstellen. 

In dem im November 2003 begonnenen 
Projekt des ITAS wird analysiert, welche Ver-

fahren zur energetischen Nutzung von Biomas-
se aus dem Grünland zur Verfügung stehen und 
wie nachhaltig diese Verfahren sind. Herr Raab 
wird sich v. a. mit der Ermittlung und Be-
schreibung der technischen, ökonomischen und 
ökologischen Kenngrößen dieser Verfahren 
beschäftigen. In Abhängigkeit von den Sub-
strateigenschaften kommen die Verfeuerung, 
die Vergärung und die Vergasung in Frage. Für 
den Einsatz von Gras müssen diese Nutzungs-
wege allerdings noch weiterentwickelt bzw. 
angepasst werden. Im weiteren Verlauf des 
Projektes sollen in zwei besonders von der 
„Grünlandfreisetzung“ betroffenen Gebieten 
Baden-Württembergs die erarbeiteten Ergeb-
nisse abgesichert und Entscheidungswissen für 
eine nachhaltige Entwicklung des Grünlands 
erarbeitet werden. 

Das Projekt im Internet: 
http://www.itas.fzk.de/deu/projekt/roes0343.htm

Kontakt 

Konrad Raab 
Forschungszentrum Karlsruhe 
Institut für Technikfolgenabschätzung und System-
analyse (ITAS) 
Postfach 36 40, 76021 Karlsruhe 
Tel.: +49 (0) 72 47 / 82 - 64 85 
Fax: +49 (0) 72 47 / 82 - 48 06 
E-Mail: raab@itas.fzk.de
Internet: http://www.itas.fzk.de

 
« 

 

Habilitation 

Dr. Rolf Meyer, Mitarbeiter des Büros für 
Technikfolgen-Abschätzung beim Deutschen 
Bundestag (TAB) und zurzeit beurlaubt zum 
Scientific and Technological Options Assess-
ment (STOA) Programm des Europäischen 
Parlaments, hat sich am Fachbereich 09 – Ag-
rarwissenschaften, Ökotrophologie und Um-
weltmanagement der Justus-Liebig-Universität 
Gießen für das Fachgebiet „Agrar- und Res-
sourcenökonomie“ habilitiert. Nach der Habili-
tationsschrift zum Thema „Technikfolgen-
Abschätzung im Bereich Landwirtschaft und 
Ernährung“ und einem Vortrag mit anschlie-
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ßendem Kolloquium zum Thema „Nahrungs-
mittelqualität als Fragestellung der Technikfol-
gen-Abschätzung“ wurde sein Habilitationsver-
fahren am 19. November 2004 mit der An-
trittsvorlesung zum Thema „Gentechnisch ver-
änderte Nutzpflanzen – technische Entwick-
lungen, gesellschaftliche Kontroversen und 
politische Gestaltung“ abgeschlossen. 

 
» 

 
Neue Veröffentlichung 

“Bridges between Science, Society 
and Policy” – TAMI results published 

This book summarises the results of the project 
TAMI (Technology Assessment in Europe – 
between Method and Impact). This was a two-
year thematic network, funded by the STRATA 
programme of the European Commission, that 
brought together the main institutes of technol-
ogy assessment in Europe, both parliamentary 
and non-parliamentary. ITAS together with the 
Europäische Akademie Bad Neuenahr-Ahr-
weiler and POST – the Parliamentary Office of 
Science and Technology (UK) formed the core 
group of the network. TAMI created a structured 
dialogue between technology assessment experts 
and policymakers on current methodologies 
and their impact on policymaking. The TAMI 
team explored and assessed the whole spectrum 
of methodologies from the “classical” to the 
“interactive/participatory” and “communica-
tive”, identified good practices in project im-
plementation and set the stage for impact 
evaluation based on objective criteria. Finally 
this book offers a series of policy recommenda-
tions based on the findings of the project. Sci-
ence, Society and Policy, are three areas that 
technology assessment functions within and 
works for; this book is an attempt to improve the 
interaction amongst them for a more socially 
and economically sustainable Science and Tech-
nology policy in Europe. 
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